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Auf dem Weg zur Wahrheit
Keine andere geschlechtliche Aeusserung wird unrichtiger und ungerechter

beurteilt als die Homosexualität. Die Unsicherheit des Urteils betrifft nicht
nur den wissenschaftlichen Laien, der den gleichgeschlechtlichen Trieb immer
als etwas Abnormes, Krankhaftes und Anstössiges verurteilt, sondern auch
die erzieherischen und gesetzgebenden Institutionen der Gesellschaft, die
unsere Geschlechtsmoral formen. Unser Urteil über jene Mitmenschen, von
denen wir wissen, dass sie homosexuell empfinden, ist durch die Erziehung
und offizielle Geschlechtsmoral getrübt.

* * *

Der einzige und angeborene Unterschied zwischen homosexuellen und
heterosexuellen Menschen ist die Fähigkeit, auf einen bestimmten Reiz zu
reagieren. Dieser Reiz kommt für die Homosexuellen vom gleichen und für die
heterosexuell Empfindenden vom andern Geschlecht. Diese Fähigkeit ist aber
weder eine Schuld noch ein Verdienst.

* * *

Unsere Erfahrung lehrt, und Siegmund Freud hat dieses auffallende
Verhalten psychoanalytisch erklären können, dass die lautesten Eiferer gegen die
Homosexualität im betont stolzen Bewusstsein ihrer heterosexuellen Praxis
sehr häufig solche homosexuellen Fähigkeiten als latente Möglichkeit in sich
tragen, die nur deshalb nicht manifest werden, weil die rechtzeitige und
passende Gelegenheit zu ihrer Aktivierung gefehlt hat.

* * *

Ich glaube, dass wir uns des Fortschrittes unseres Jahrhunderts würdig
erweisen sollten, indem wir die alten Vorurteile endlich aufgeben, um auch bei
uns die Humanität über alle Bedenken zu stellen.

Dr. med. K. Rak.

Aus dem soeben erschienenen Buch: «Sexuelle Wahrheiten», Wadi-Verlag, Baden-Baden.
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